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Unerfindlich bleibt sodann, wie Troxler dazu kommt, T. Tschudis
Ausführungen als abstrakte Theorie zu apostrophieren. In Wahrheit hat
Tschudi lediglich auf die Erfahrungen der SPD und der SPÖ hingewiesen.
Wir haben allen Anlass, von diesen Parteien einiges zu lernen. Troxlers
schweizerische SP-Realität in Ehren: aber sie darf für uns kein Refugium
der Selbstbeschränkung, Selbstgenügsamkeit und Selbstgefälligkeit werden.
Der demokratische Sozialismus kann nun einmal nur international
verstanden werden.

Unverständlich ist mir schliesslich Troxlers Hinweis, die in unserm
Blatt geführte Diskussion Lezzi/Lienhard sei persönlich motiviert gewesen.
Ausgangspunkt dieser Auseinandersetzung war die rein sachliche Frage,
welche Rolle der jungen Linken innerhalb unserer Partei zukomme. Solche

Auseinandersetzungen können nun einmal nicht ohne Rücksicht auf die

beteiligten Politiker geführt werden. Schliesslich sind es Personen, die
Politik machen. Gerade in der sozialdemokratischen Politik zeigt sich
immer wieder der verhängnisvolle Irrtum, die Politik lasse sich nur rein
sachlich verstehen und auf die Persönlichkeit, welche diese Politik
vertritt, komme es weniger an.

Ludwig Marcuse hat es einmal zutreffend formuliert:

«Nur Menschen, nicht Ideen haben mich beeinflusst; oder
nur Ideen, die sehr individuelle Züge zeigten. Philosophie
war immer Menschen-, nicht Ideengeschichte.»

Richard Lienhard

Wir Sozialdemokraten sind bereit, zugunsten der Demokratie als
humanitärem Prinzip ein gewisses Mass an Effektivitätsverlust in Wirtschaft
und Gesellschaft hinzunehmen, die paritätische Mitbestimmung der
Arbeitnehmer ist uns so bedeutend, dass der Output eines Unternehmens, falls
dies überhaupt eintreten würde, schon um ein paar Prozent zurückgehen
darf.

Rudolf Schöfberger in «Die Neue Gesellschaft»

212


	"Wir Sozialdemokraten sind bereit..."

